
Fast neun Jahre lang die gute Seele im Kloster Sornzig
Elke Anderssohn sagt Tschüss und übergibt die Betreuung der Gäste an ihre Nachfolger

Sornzig. Es ist früher Morgen. Elke 
Anderssohn bereitet für die Bauarbei-
ter, die die Übernachtungsmöglichkei-
ten des Klosters Sornzig nutzen, das 
Frühstück zu. „Frische Brötchen vom 
Bäcker sind bei uns ein Muss“, erklärt 
die 48-Jährige. Die Handgriffe bei den 
Vorbereitungen sitzen. Als alles fertig 
ist, verrät die Sornzigerin, die im Nach-
barort Neusornzig aufwuchs, dass die 
Tage im Kloster für sie gezählt sind. 
Wehmut klingt in der Stimme. Kein 
Wunder: Elke Anderssohn war fast 

neun Jahre lang die gute Seele in Sa-
chen Gästebetreuung im Kloster Sorn-
zig. Sie hat Gäste begrüßt, für den rei-
bungslosen Betrieb bei Seminaren 
gesorgt, Termine koordiniert, Betten 
bezogen und war auch für die Reini-
gung aller Klosterräume zuständig. 
„Und wenn es sein musste, dann habe 
ich morgens, wenn die Bauarbeiter um 
6 Uhr gefrühstückt haben, auch den 
Schnee im Winter geräumt“, erzählt 
sie.

Nun sagt Elke Anderssohn Tschüss 
im Kloster Sornzig. Aus persönlichen 
Gründen. Eine feste Anstellung bei der 
Kloster Stiftung hat sie nicht bekom-
men, hat stattdessen die Besucher 
stundenweise betreut. „Es war schon 
manchmal ganz schön anstrengend, 
aber es hat unendlich Spaß gemacht. 
Vor allem, weil die Arbeit abwechs-

lungsreich war und die Menschen, mit 
denen ich zu tun hatte, immer nett“, 
erklärt sie. Gern denkt sie beispiels-
weise an die Jugendsingewoche der 
Schiels, die inzwischen im fünften Jahr 
im Kloster stattfand.  Auch die Erleb-
nisse bei Familienfeiern, das Chorlager 
des Gutenberg-Chores, die Seminare 
der Leipziger Uni oder an das Kunst-

camp der Oschatzer Gymnasiasten – 
immer wieder lernte sie interessante 
Menschen kennen, um deren Wohl sie 
sich bei deren Aufenthalt im Kloster 
gern kümmerte. Besonders gern, so 
Elke Anderssohn, habe ihr die Arbeit 
mit den Schülern an den Projekttagen 
gefallen. „Da konnte ich auch mein 
Wissen als gelernte Köchin einbringen, 
wenn wir beispielsweise Apfelsalat zu-
bereitet oder auch mal selbst Kartoffel-
salat mit den Kindern schnippelten.“  
Zudem setzte sich die Sornzigerin auch 
dafür ein, dass zu den Veranstaltungen 
im Kloster vor allem heimische Lebens-
mittel aus der Region auf den Tisch 
kamen. „Ich möchte mich deshalb auch 
bei allen Partnern bedanken, mit de-
nen ich zusammenarbeiten durfte. Es 
hat wirklich gut funktioniert“, erklärt 
Anderssohn. 

Ende des Monats gibt sie nun die 
Schlüssel des Klosters ab. Bis dahin 
wird sie auch ihre Nachfolger, Heike 
und Olav Neiß einarbeiten. Auch sie 
werden als Nebenjob die Aufgaben im 
Kloster erfüllen. Beide sind in Neusorn-
zig zu Hause. Für beide ist Gästebe-
treuung und die damit anfallenden or-
ganisatorischen Arbeiten Neuland. 
„Aber ich denke, wir schaffen das. Wir 
freuen uns auf dieses Neuland und 
stellen uns gern der Herausforderung“, 
erklärt Heike Neiß. Bärbel Schumann

Heike und Olav Neiß übernehmen ab 1. November die Betreuung der Gäste im Kloster 
Sornzig, um die sich bisher Elke Anderssohn (von rechts) kümmerte. Foto: B. Schumann

prüft, ob fünf Bäume als Ersatz in 
diesem Bereich gepflanzt werden 

Dieser Vogelbeerbaum soll, wie sieben 

Elke Anderssohn: Es war schon manch-
mal ganz schön anstrengend, aber es hat 
unendlich Spaß gemacht. Vor allem weil 
die Arbeit abwechslungsreich war und 
die Menschen, mit denen ich zu tun hat-
te, immer nett.


